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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Hekrifft Reichstags und Landtagswahl.
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß

die Gemeinde Annaburg in zwei Stimmbezirke eingeteilt iſt.
Der 1. Stimmbezirk umfaßt

Ackerſtraße, Baderei, Betgeſtraße, Bahnhof, Feldſtraße,
Friedhofſtraße, Gaswerk, Gärtnerſtraße, Hofebreite,
Hindenburgſtraße, Lochauerſtraße, Markt, Schloß,
Torgauerſtraße, Vorſchule und Ulmenſtraße.
Wahlvorſteher iſt Herr Schöffe Quehl und
Stellvertreter Herr Schöffe Globig.
Wahllokal: e Hermann Kaſe, Friedhof

raße 3.
Der 2. Stimmbezirk umfaßt:

Am Neugraben, Gertrudshof, Holzdorferſtraße, Hohe
ſtraße, Hinterſtraße, Mittelſtraße, Mühlenſtraße, Niedere
ſtraße Planweg, Schweinitzerſtraße, Töpferſtraße, Wind
mühlen und Zſchernick.
Mahlvorſteher iſt Herr Schöffe Riethdorf und
Stellvertreter Herr Schöffe Eich
Wahllokal: Gaſthof zum Goldenen Ring, Hinter

ſtraße 24.
Die Wahl findet am Sonntag, den 7. Dezember

1924 in der Zeit von vormittags 9 Ahr bis nach
mittags 6 Ahr ſtatt.

Jm übrigen wird auf die Bekanntmachung des Herrn
Landrats in Torgau vom 21. ds. Mts. Kreisblatt Nr. 276)
hingewieſen

Annaburg, den 24. November 1924.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Auf Grund des J 17 des Viehſeuchengeſetzes vom

26. Juni 1909 (Reichs-Geſetzbl. S. 519) wird hierdurch
mit Ermächtigung des Miniſters für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten folgendes beſtimmt:

S. 1. Jn Orten mit weniger als 10 000 Einwohnern
frei umherlaufende Hunde müſſen mit Halsbändern verſehen
ſein, die Namen (Vor- und Zunamen) und Wohnort des
Beſitzers erſehen laſſen oder an denen eine Steuermarke mit
Angabe des Verſteuerungsortes und der Nummer des Hundes
in der Steuerliſte befeſtigt iſt.

S. Jn Orten mit mehr als 10 000 Einwohnern frei
umherlaufende Hunde, die eine Steuermarke mit den in
S genannten Angaben am Halsbande nicht kragen, müſſen
init Halsbändern verſehen ſein, die außer Namen (Vor
und Zunamen) und Wohnort auch die Wohnung (Straße
und Hausnummer) des Beſitzers erkennen laſſen.

S. 3. Vorſtehende Anordnung tritt ſofort in Kraft.
Zuwiderhandlungen werden nach den S 74 76 des
Viehſeuchengeſeßes vom 26. Juni 1909 (R.G. Bl. S.
519 ff.) beſtraft.

Merſeb urg, den 30. Oktober 1924
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht
Da im hieſigen Kreiſe aus Anlaß der Tollwut die

Hundeſperre beſteht, ſind Hunde außer obigen Erforderniſſen
mit ſicheren Maulkörben verſehen an Leinen zu führen.
Zuwiderhandlungen gegen die ſeinerzeit von mir erlaſſene
vViehſeuchenpoligeiliche Anordnung ſind ſtrafbar Völlig
frei umherlaufende Hunde werden getötet, was ich den Kreis

eingeſeſſenen in Erinnerung bringe
Die Polizeibehörden und Landjägereibeamten erſuche

ich, die Durchführung der obigen Anordnung des Herrn
Regierungspräſidenten ſtreng zu kontrollieren und Ueber
tretungen zur Anzeige zu bringen

Taorgau, den 18. November 1924.
Der Landrat.

J. V. Holtz, Regierungsaſſeſſor.

Veröffentlicht Annaburg, den 25. Novbr. 1924.Wenn Der Amtsvorſteher-

Erſte britiſche 3wangsmaßnahmen.

Mittwoch, den 26 November 1924.

Viehzählung und Zählung der
Schlachtungen am 1. Dezember 1924
Am 1. Dezember 1924 findet eine Viehzählung ſtatt,

die ſich auf Pferde (ohne Militärpferde), Rindvieh, Schafe,
Schweine, Ziegen und Federvieh erſtreckt. Abweichend von
den Vorjahren ſind bei der diesjährigen Zählung die in
der Zeit vom 1. Dezember 1923 bis 30. November
1924 ausgeführten Schlachtungen von Rindyieh, Schweinen,
Schafen und Ziegen für den eigenen Bedarf des Vieh
beſitzers (Hausſchlachtungen), ſoweit ſie der amtlichen
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau nicht unterlagen, zu ermitteln.
Um eine glatte Abwicklung des Zählgeſchäftes zu ſichern,
erſuche ich die Ortsbehörden, ſich mit den auf der Rückſeite
der Liſten auſgedruckten Anweiſen eingehend vertraut zu
machen und auch die Zähler auf die genaueſte Beachtung
der auf der Zählbezirksliſte aufgedruckten Anweiſung hin
zuweiſen, gleichzeitig aber auch auf das Bekanntwerden der
Zählvorſchriften im Orte Bedacht zu nehmen.

Da die Zählung der Hausſchlachtungen eine Ergänzung
der Jahresſtatiſtik der Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau bilden
ſoll, ſo müſſen durch ſie die Schlachtungen für den Selbſt
bedarf des Viehhalters in den zurückliegenden 12 Monaten
(vom 1. Dezember 1923 bis 30. November 1924) erfaßt
werden und zwar nur ſoweit, als ſie der Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchau nicht unterworfen waren. Schweine und
Ferkel z. B. die nur der Trichinenſchau unterliegen, müſſen
mitgezählt werden.

Die Beantwortung der Fragen auf der Vorderſeite
der Gemeindeliſte durch die Ortsbehörden iſt nicht erforder
lich, ſondern wird von hier aus geſchehen, da die Schlacht
vieh und Fleiſchbeſchau für den geſamten Kreis allgemein
gleich geregelt iſt.

Die zur Durchführung der Zählung erforderlichen Zähl
papiere werden den Ortsbehörden in den nächſten Tagen
zugehen. Etwaige Nachforderungen an Zählpapieren ſind
mir umgehend zu melden.

Kleine Zeitung für eilige Leſer.
Die deutſche Delegation zur Führung der Handelsver

tragsverhandlungen mit England iſt in London eingetroffen.
Dr. Eckener, der Führer des Zeppelin R. 3 auf der Fahrt

nach Amerika, iſt von dort nach Deutſchland zurückgekehrt und
in Bremen feierlich empfangen worden.

Ein in Lille erſcheinendes Blatt meldet, es ſei bereits
eine Begnadigungsaktion für General von Nathuſius inner
halb der franzöſiſchen Regierung eingeleitet.

Die britiſche Regierung geht aktiv gegen Agypten vor, da
die Antwort auf das engliſche Ultimatum nicht befriedigte.
Das Zollamt in Alexandrien iſt von den Engländern beſetzt
worden.

Muſſolini erhielt in der italteniſchen Kammer ein Ver
trauensvotum für ſeine innere Politik mit 337 gegen 17 Stim
men.

London, 24. November.
Da die Antwort auf das Ultimatum an Agypten nicht

befriedigt hat, ſind von der britiſchen Regierung die erſten
Zwangsmaßnahmen angeordnet worden. Zwar iſt die
Zahlung der geforderten Strafſumme von 500 000 Pfund
Sterling durch Agypten heute erfolgt, aber in der Ver
weigerung der Anerkennung ſämtlicher britiſcher Forde
rungen erblickt die engliſche Regierung die Notwendigkeit,
ſofort aktiv zu werden. Der ägyptiſchen Regierung wurde
mitgeteilt, es ſei bei der Regierung des Sudans ange
vordnet worden: 1. Die Zurückziehung aller ägyptischen
Offiziere und Truppen mit den ſich daraus er
gebenden Veränderungen zu veranlaſſen. 2. Daß die Su
dan Regierung die Freiheit haben ſoll, das bisher 300 000
Acres umfaſſende Bewäſſerungsgebiet von Gezirah ſoweit
zu vergrößern, als ſie es für nötig hält. Das Schlachtſchiff
„Malgya“ iſt von Malta nach Agypten abgefahren, und ein
anderes großes Schlachtſchiff hat Bereitſchaftsbefehl er
halten in vier Stunden abfahren zu können. Das Oſt
Lancaſhire- Regiment hat Befehl erhalten, im Laufe der
nächſten Woche nach Agypten abzugehen. Das erſte
Bataillon des Oſt Kent Regiments werde am nächſten
Sonnabend nach Agypten aufbrechen. Die britiſche Truppen
haben Befehl erhalten, das Zollgebäude in Alexandria zu
beſetzen S

und Reinſchrift

die Frage der Abſchließung einer

Ein Stück der Gemeindeliſte iſt mir mit der UArſchrift
der Zählbezirksliſten beſtimmt bis zum

6. Dezember d. Js. einzureichen.

Torgau, den 17. November 1924
Der Landrat.

J. V. Holtz, Regierungs Aſſeſſor
Veröffentlicht. Annaburg, den 25. Novbr. 1924.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat die Verwaltung
des Landratsamtes vertretungsweiſe dem Regierungs
rat Duvigneau von der Regierung in Schneide-
mühl übertragen.

Torgau, den 24. November 1924.

Der Landrat.
J. V. Holtz, Regierungs Aſſeſſor

Die Schonzeit für Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche
Moorhühner beginnt in dieſem Jahre mit dem 17. Novbr.

Merſeburg, den 15. Oktober 1924.
Der BezirksAusſchuß.

Jnvalidenverſicherung.
Vom 2. 5. 12. 1924 werde ich in Annaburg eine
Reviſion der Quittungs-Karten

vornehmen. Die Arbeitgeber bitte ich, die Lohnliſten, die
Quittungskarten und die beiden letzten Aufrechnungs
beſcheinigungen der Verſicherten bereit zu halten. Für Dienſt

mädchen über 19 Jahre ſind vom 1. 10. 1924 ab Marken
ä 40 Pfennig zu verwenden.

Torgau, den 23, November 1924.

Die ägyptiſche Regierung hatte in ihrer Beantwor
tung des engliſchen Ultimatum geſagt, ſie verabſcheue aufs
tiefſte das Verbrechen an dem Sirdar, ſie ſelbſt ſei aber in
keiner Weiſe verantwortlich und könne nicht zugeben, das
Verbrechen ſei das Ergebnis eines politiſchen Feldzuges,
der von der Regierung ermutigt ſei. Die einzige Verant
wortlichkeit, die die ägyptiſche Regierung anerkenne, be
treffe die Verhaftung und Beſtrafung der Verbrecher. Um
das tiefe Bedauern des Landes zu zeigen und der briti
ſchen Regierung Genüge zu tun, ſei ſie zu einer Entſchul
digung und zur Zahlung der geforderten 500 000 Pfund
bereit. Nicht zuſtimmen könne ſie der geforderten Verände
rung in der ägyptiſchen Armee im Sudan. Nur der König
Fuad von Agypten habe das Recht, dort Offiziere zu ent
laſſen. Wegen der zu entwäſſernden Gebiete im Sudan er
klärt die Antwortnote, die Frage ſollte durch ein gemein
ſames KUbereinkommen unter Berückſichtigung der Jnte
reſſen der ägyptiſchen Landwirtſchaft geregelt werden. Die
Regierung ſei der Meinung, daß die Frage der Stellung
guswärtiger Beamter bereits durch diplomatiſche Überein
kommen geregelt ſei, die nicht ohne Beteiligung des Parla
ments abgeändert werden könnten. Was den Schutz der
fremden Intereſſen im allgemeinen angehe, ſo habe die
ägyptiſche Regierung ſtets die allerloyalſte Politik verfolgt,
die mit dem Grundſatz der Unabhängigkeit vereinbar ſei.

Rücktritt des ägyptiſchen Kabinetts.
Nach einer Reutermeldung aus Kairo hat das Kabi
nett demiſſivniert. Der König hat die Demiſſion angenvm
men und den Senatspräſidenten Ziwar Paſcha mit der Bil
dung eines neuen Kabinetts betraut. i

Ein neuer DOreibund?
Rumänien Südſlavien JtalienEin Belgrader Blatt, das dem früheren Miniſter

präſidenten naheſtand, behauptet, daß dieſer Tage in einem
unter dem Vorſitz des Königs abgehaltenen Kabinettsrat

Militärkonven-tion zwiſchen Südflavien, Rumänen und
Jtalien angeſchnitten worden ſei. Die Verhandlungen
die durchaus nicht erſt neueren Datums ſeien, würden
wahrſcheinlich noch im laufenden Jahre abgeſchloſſen
werden



Angeblich ſollen Muſſo lin iund der ſüdſlaviſche
Außenminiſter Dr. Rintſchitſch in kurzem in einem
Orte Orte Jtaliens zuſammentreffen, um über das abzu
ſchließende Bündnis in mündlichen Gedankenaustauſch zu
beraten

S

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Agrarbank und Landſchaftskaſſen.
Wegen der bevorſtehenden Umwandlung der Renten

bank in eine Agrarbank iſt vielfach angenommen worden,
daß die Landſchaftskaſſen nunmehr ihre Daſeins
berechtigung verlieren würden. Das iſt jedoch, wie von
zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, nicht der Fall. Die Ver
mittlung und Verteilung des Kredits an die Landwirtſchaft
bleibt nach wie vor Sache der Landſchaftskaſſen, während
die Agrarbank als Bank dieſer Kaſſen zu gelten hat.
Eine Anſprache Hindenburgs.

Am Totenſonntag wurde in Göttingen ein Denk
mal für die gefallenen Lehrer und Studenten der Göttin-
ger Univerſität eingeweiht. Bei der Weihefeier hielt nach
der Gedenkrede des Profeſſors Dr. Binder der General
feld marſchall von Hindenburg eine kurze An
ſprache, in der er betonte, daß die Gefallenen im Glauben
an Deutſchlands Größe ihr Leben hingegeben Hätten.
Jhr Blut dürfe nicht vergebens vergoſſen ſein. Daher
möge von den Lebenden jeder an ſeiner Stelle dafür
wirken, daß der Geiſt von 1914, der Geiſt der Treue, der
Einigkeit, der ſelbſtloſen Hingabe an das Vaterland
wiederkehre.

Türkei
X Das neue türkiſche Kabinett. Der Rücktritt des bis

herigen Miniſterpräſidenten Jsmet Paſcha wird in
einer halbamtlichen Meldung auf geſundheitliche Gründe
zurückgeführt. Mit der Bildung des neuen Kabinetts be
kraute Präſident Muſtapha Kemal Paſcha den bisherigen
Kammerpräſidenten Ali Fethi Bey, der ſein Miniſte
rium bereits beiſammen hat. Ali Fethi Bey, der in dem
neuen Kabinett nicht bloß Miniſterpräſident, ſondern auch
Miniſter für die nationale Verteidigung iſt, will in der
Nationalverſammlung ſofort nach Verleſung der Ne
zierungserklärung die Vertrauensfrage ſtellen.

Aus Jn und Ausland.
Berlin. Jn Charlottenburg kam es am Totenſonntag bei

einer Heldengedenkfeier zu Zuſammenſtößen zwiſchen
Nationalſozialiſten und Reichsbannerleuten. Ein Reichs
bannermann wurde mit einem Schlagring niedergeſchlagen.

München. Der franzöſiſche Geſandte in Bayern Dard iſt
abberufen worden und geht als Geſandter nach Sofia.
Botſchaftsrat Lefevre d'Ormeſſon wurde mit der proviſoriſchen
Verwaltung der hieſigen Geſandtſchaft betraut.

Oldenburg. Bei den hieſigen Stadtratswahlen
gewannen die Deutſchnationalen fünf Sitze, die Völkiſchen
einen. Die Verluſte tragen Deutſche Volkspartei, Demokraten
und Zentrum.

Paris. General Degoutte, der ſeit Oktober 1919 Ober
befehlshaber der franzöſiſchen Rheinarmee war, iſt jetzt in

dieſer Stellung durch General Guillaumet erſetzt worden.
London. Der neue Präſident von China, Tuan-

chiyui, iſt überraſchend in Peking eingetroffen und hat ſein
Amt angetreten. Er will ſofort eine vorläufige Regierung
bilden und ſofort eine Konferenz der Führer der revolutio
nären Bewegung einberufen.

London. Eine aus ſechs Perſonen beſtehende deutſche
Sachverſtändigenabordnung iſt hier eingetroffen, um die Ver
handlungen über den deutſch-engliſchen Handels
vertrag zu Ende zu führen.

Lokales und Prvovinzielles
Annaburg. Die am Sonntag und Montag ab

gehaltene lokale Kaninchen und Produktenſchou im Bürger
garten wies eine lebhafte Beſchickung mit Zuchttieren auf.
Es iſt ſehr anerkennungswert, welche große Arbeit von den
Veranſtaltern geleiſtet iſt, um dieſe Ausſtellung zuſtande zu
bringen, zu der die Züchter prachtvolle Tiere geſchickt haben
Die Ausſtellung bot einen außerordentlich intereſſanten und
lehrreichen Ueberblick über das Arbeitsgebiet der Kaninchen
zuchtvereine und läßt erneut erkennen, daß die Beſtrebungen
der Kaninchenzüchtervereine einer für unſere Volkswirtſchaft
außerordentlich wichtigen Sache dienen, deren Bedeutung
deutlich wird. wenn man über die Verwertungsmöglichkeit
der Tiere ſich unterrichtet Die Schau wies Tiere aller
Arken auf und war ſo dem Beſucher Gelegenheit gegeben,
die ausgeſtellten Tiere recht eingehend zu beſichtigen und die
teilweiſe ganz erſtaunlich ſchönen Felle zu prüfen. Gerade
dadurch, daß neben den Tieren noch eine beſondere Aus
ſtellung von Kaninchenfelle gezeigt wurde, ward dem Be
ſucher die Verwertungsmöglichkeit der Zuchttiere beſonders
nahegebracht. Der Preisrichter hatte keine leichte Arbeit,
um unker dem zur Ausſtellung gebrachten Material die
beſten Tiere auszuſuchen und für die Preisverteilung zu be
ſtimmen. Die Preisträger werden wir in nächſter Nummer
veröffentlichen. Der Beſuch der Ausſtellung war ein äußerſt
reger und dürfte die Ausſteller für die geleiſtete Arbeit voll

auf entſchädigt haben und ſie zu weiterer Tätigkeit anſpornen,
Annaburg. Der Totenſonntag zeigte unſern

Friedhof in reichem Blumenſchmuck. Wohl kaum ein Grab
war vergeſſen, faſt überall hatte liebende Hand dafür geſorgt,
daß ein Kranz, ein Kreuz oder wenigſtens ein paar Blümchen
als Zeichen treuen Gedenkens zu ſehen waren. Bei dem
verhältnismäßig günſtigen Wetter war der Beſuch des Fried
hofs ein ziemlich reger.

Kirchenkonzert. Am Sonntag den 31. November
Nachmittag pünktlich um 5 Uhr wird das Konzertſänger-
Ehepaar Elfe Jeep aus Berlin in der hieſigen geheizten
Ortskirche ein Konzert veranſtalten. Das Künſtlerpaar
hat ſich auf ſeinen in und ausländiſchen Konzertreiſen, wie die
Preſſeberichte dartun, einen ausgezeichneten Ruf erworben
und hat mit ſeinen wertvollen Darbietungen überall einen
tiefen und nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen. Die Künſtler
bringen ein mit Sachkennknis und vornehmem Geſchmack zu
ſammengeſtelltes Weihnachtsprogramm. Neben herrlichen un

bekannten Geſängen enthält die Vortragsfolge auch einige
unſerer allbekannten vertrauten Weihnachtslieder, die aus
dem Munde anerkannker Künſtler zu hören, vielen eine be
ſondere Freude bereiten wird. Das außerordentlich gewählte
Programm und der ausgezeichnete Ruf, der den Künſtlern
voraufgeht, veranlaßt uns, unſere muſikliebenden und muſik-
verſtändigen Mitbürger ſchon heute mit Nachdruck auf dieſen
erleſenen muſikaliſchen Genuß aufmerkſam zu machen, zumal
ein ſolcher für unſere Stadt eine Seltenheit iſt.

Schweinitz. Diebe haben ſich am Sonnabend abend
im Gaſthof zum Goldenen Löwen hier einſchließen laſſen
und verſchwanden in der Nacht unter Mitnahme von 2 Fahr-
rädern, 2 Gänſen, 1 Winterüberzieher und ſonſtigen kleinen
Sachen Die ſofort aufgenommene Unterſuchung am Sonntag
morgen hat noch kein Reſultat ergeben, doch liegt ſchwer
wiegender Verdacht vor, daß der Diebſtahl von hieſigen
Perſonen ausgeführt worden iſt.

Herzberg, 18. November. Auf Veranlaſſung des
Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg hat in der Zeit
vom 10. bis 15. November eine ſehr eingehende Reviſton
der Kreisſparkaſſe und der Kreisgirokaſſe in Herzberg und
deren Zweigkaſſen in Jeſſen und Schlieben durch Herrn
Regierungsrat Dörge ſtattgefunden. Der Regierungsrat
äußerte ſich bei ſeiner Abreiſe ſehr günſtig über die Ein
drücke, die er bei der Reviſion gewonnen hat, insbeſondere
auch darüber, daß trotz der ſtarken Entwicklung der Kaſſe
und trotz der für die Geldinſtitute ſo kriſenhaften Zeit bei
der Kreisſparkaſſe in Herzberg für alle Ausleihungen die
ſatzungsgemäßen Sicherungen vorhanden ſind.

Torgau, 14. November Wegen Vornahme unzüch-
tiger Handlungen an Mädchen unter 14 Jahren hatte ſich
der in Unterſuchungshaft befindliche Muſiker Wilhelm H.
aus Annaburg vor dem Großen Schöffengericht zu verant
worten. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit geführt. Das Urteil lautete auf 1 Jahr und
6 Monate Gefängnis unter Zubilligung mildernder Um
ſtände. 2 Monate der verbüßten Unterſuchunshaft werden
dem Angeklagten in Anrechnung gebracht.

Zſchackau, 22. November. Vor etlichen Wochen hatten
zwei Herren von hier ein ſeltenes Glück. Auf einem Spa
ziergange entdeckten ſie plötzlich in einem alten verlaſſenen
Kaninchenbau eine Marderfamilie, welche immer ein und
aus ſpazierte und ſich ſommerte Nach genauer Beobachtung
und Auskundſchaftung wurden 6 Marder geſehen. Man
holte Schanzzeug und Netze, um die Tiere auszugraben.
Netze wurden geſpannt, und der Sport begann. Und ſo
wurde nun immer nach und nach eines der Tiere nach dem
andern lebendig herausgeholt. Sechs Stück wurden vorher
nur geſehen, aber 8 Stück wurden lebendig ausgegraben,
und zwar Mutter mit ſieben Jungen. Der Familienvater
war wahrſcheinlich auf Raub, um Nahrung zu holen, und
und war daher nicht anzutreffen. Ohne Ueberlegung ſind
dieſe Marder getötet und abgezogen worden, ſie haben
dadurch ihren Wert verloren Leider hatten ſie noch keinen
Winterpelz. Drei Tage nach der Tötung wurden 300 500
Mk geboten, wenn die ganze Familie in einen Zoologiſchen
Garten eingeliefert würde.

Liebenwerda, 22. November. Der Kreisverbandstag
der Kriegsbeſchädigten, der hier tagte, beſchloß einſtimmig
die Errichtung eines Kriegsopfer-Erholungsheimes in Lieben
werda. Das vollausgebaute Heim mit ca. 100 Betten wird
ungefähr 96000 Mark koſten. Die Finanzierung des Planes
ſoll mit Hilfe des Bundesvorſtandes durch eine Lotterie in
der Provinz Sachſen und Erſchließung anderer geeigneter
Quellen ermöglicht werden. Auch die kommunalen Behörden
werden die Errichtung dieſes Heimes mit allen Kräften
unterſtützen

Düben, 22 November. Wie groß die jetzige Geld
knappheit iſt, zeigte ſich geſtern wieder bei der Verſteigerung
von Wohnhäuſern. Nicht weniger als 4 Grundſtücke waren
zum Verkauf geſtellt, aber die Angebote waren ſo gering,
daß nicht einem einzigen Käufer der Zuſchlag erteilt werden
konnte. Für ein Haus in der Ritterſtraße im Werte von
12000 Mk wurden 2660 Mk für ein ſolches in der Neu
ſtraße im Werte von 5000 Mk. nur 1500 Mk geboten.
Natürlich zogen die Verkäufer es vor, bei ſolchen Angeboten
ihre Häuſer zu behalten

Schmiedeberg, 24. Nov. Das Ajährige Söhnchen des
Arbeiters Ortlepp fiel heute mittag beim Spielen an der
Brücke bei der früher Rolleſſchen Brauerei in den dort etwa
Meter tiefen Bach. Ehe durch einen Spielgenoſſen Leute
auf den Unfall aufmerkſam gemacht wurden war es leider
zu ſpät, das Kind konnte nur tot aus dem Waſſer ge
holt werdenBitterfeld. 17. November. Heute morgen in der
fünften Stunde wurde auf den Gleisanlagen der Strecke
Bitterfeld Berlin eine männliche Leiche aufgefunden. Der
Körper des Unglücklichen war vollſtändig zerſtückelt. Nach
den amtlichen Feſtſtellungen handelt es ſich um den hier in
Bitterfeld, Grünſtraße 14 wohnhafien, jährigen Arbeiter
Ernſt Sperling. Sp. hinterläßt eine Frau und 4 Kinder.
Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht feſtgeſtellt worden.

Merſeburg.
11. Wahlkreis (Merſebarg) 15 Wahlliſten eingereicht und
anerkannt. Für die kommenden Dezemberwahlen ſind für
die Reichstagswahl 16, für die Landtagswahl 14 Wahl
vorſchläge eingereicht worden.

„Was iſt Tauroggen?“
„Tauroggen iſt das Drama Yorcks und ſeiner Offiziere, ein

Schauſpiel gus Preußens Not und Erhebung von Maximilian
Böttcher. Der Name Tauroggen iſt untrennbar mit dem Namen
des Siegers in der Schlacht bei Wartenburg an der Elbe ver
bunden. Generalfeldmarſchall Ludwig York von Wartenburg,
der Eiſenfeſte, der Treue, der kühne Unterzeichner jener berühmten
Konvention (Vertrag) von Tauroggen, durch die er ſich auf
eigene Fauſt von dem erzwungenen Bündnis mit Napoleon
trennte und den Anſtoß zur Befreiung Oſtpreußens gab, iſt eine

pommerſcher

Bei den letzten Wahlen wurden im

der intereſſanteſten und charaktervollſten Perſönlichkeiten während
der Unglückszeit Preußens und der darauf folgenden Befreiungs
kriege. Der große Geſchichtsſchreiber Treiſchke ſchreibt über Horcks
Tat: „Wer hätte es auch nur für denkbar gehalten, daß General
York jemals an ſeinem Fahneneide deuteln konnte Vor langen
Jahren war der Jüngling meiſt wegen Ungehorſams aus der
Friedericianiſchen Armee entlaſſen worden als er dann nach
langen abenteuerlichen Fahrten (in holländiſchen Dienſten) gereift
und geſetzt wieder eintrat, erſchien er den Soldaten wie der
geſtrenge Geiſt der altpreußiſchen Mannszucht. Der Mannſchaft
klopfte das Herz, wenn die hagere, ſtraffe Geſtalt des alten
„Jſegrimm“ mit der drohen en Falte über der Adlernaſe auf
dein Braunen daherrit. Kein Fehler entging den harten, ſtechenden,
grauen Augen jedes Schimpfwort ließ ſich leichter ertragen, als
der gemeſſene und doch ſo furchtbare, ſo tief demütigende Tadel
von dieſen ſtolzen herriſchen Lippen. Die Offiziere ſagten wohl,
er ſei ſcharf wie gehacktes Eis ſie errieten aus dem raſtlos
wechſelnden Mienenſpiel der finſteren Züge, wie viel Ehrgeiz,
wie viel Leidenſchaft, durch eiſerne Willenskraft mühſam gebändigt,
in dem wortkargen, unliebenwürdigen Manne arbeitete doch die
Truppen vertrauten ſeiner Tapferkeit, Umſicht und unermüdlichen
Sorge für ihr Wohl unbedingt. Es verkörprrte ſich in York der
ſtraffe Stolz des alten Offizierkorps gegen die „neumodiſchen
Narrheiten der Reformer“ war ihm kein Hohn zu giftig. Er
haßte die Franzoſen mit dem ganzen Ingrimm ſeiller vulkaniſchen
Natur doch für die Kameraden, die 1812 den Dienſt des
Königs verließen, um nach Rußland zu gehen, hatte er nur
Worte herber Verachtung, ſie waren ihm Verräter und Deſerteure.“

Die Konvention von Tauroggen kam nach Hermann Müller
Bohn im „Patriotiſchen Hausſchatz“ wie folgt zuſtande: Das
Jahr 1812 ſollte Yorcks Namen für alle Zeiten unſterblich
machen. Zufolge des von Napoleon erzwungenen Bündniſſes
hatte Preußen ein Hilfskorps (ſpr. kohr) von 30 000 Mann
zu ſtellen, das, zum 10. (Maedonaldſchen) Korps der franzöſiſchen
Armee gehörig, unter Yorcks Oberbefehl ſtand. Jn dieſer
Stellung zeigte er, daß er die Pflicht über alles zu ſtellen und
ihr zeitweiſe ſelbſt ſeinen glühenden Haß gegen Napoleon unter
zuordnen wußte

Bald jedoch ſollte Yorck in die Lage verſetzt werden, einen
verantwortungsvollen Entſchluß zu faſſen, der für die Erhebung
des deutſchen Vaterlandes von der folgenſchwerſten Bedeutung
wurde. Nach dem Brande von Moskau zum Rückzuge gezwungen,
war Napoleons ſtolzes Heer auf den Schnee und Eisfeldern
Rußlands zugrunde gegangen. Die Reſte der großen Armee
wankten in trauriger Verfaſſung der preußiſchen Grenze zu.
Yorck, der die Nachhut des Macdonaldſchen Korps führte hatte
die Verbindung mit den franzöſiſchen Kolonnen vollſtändig ver
loren. Er befand ſich in einer ſchwierigen Lage. Ohne be
ſtimmte Weiſungen von Verlin, wohin die Nachricht über den
wahren Zuſtand der franzöſiſchen Armee noch nicht gelangt war,
wurde er von dem auf der Verfolgung der Franzoſen begriffenen
ruſſiſchen General Wittgenſtein unter Hinweis auf die zwiſchen
dem preußiſchen Könige und dem Kaiſer Alexander von Rußland
beſtehende Freundſchaft zum Abfall von der franzöſiſchen Sache
gedrängt. Die noch von dem ruſſiſchen General Diebitſch unter
ſtützte, von dem preußiſchen General von Clauſewitz überbrachte
Forderung, über ſeine Abſichten eine beſtimmte Erklärung abzu
geben, brachten Yorck in einen ſchweren Kampf zwiſchen Pflicht
und Vaterlandsliebe. t

Die Begeiſterung für die Sache des geknechteten Vaterlandes

ſiegle. Yorck faßte den folgenſchweren Entſchluß, ſich von den
Franzoſen zu trennen, und ſchloß am 30. Dezember 1812 in der
Mühle zu Poſcherum bei Tauroggen mit dem ruſſiſchen General
Diebitſch, Wittgenſteins Generalſtabschef, jene berühmte Kon
vontion, die bald darauf der Anſtoß zu der preußiſchen Volks
erhebung werden ſollte. Als ſeine Offiziere ſeinem Entſchluß
begeiſterungsvoll zujubelten, ſagte er: „Jhr habt gut reden, ihr
jungen Leute, mir Alten aber wackelt der Kopf auf die Schultern.“
„Ew. Majeſtät lege ich willig meinen Kopf zu Füßen, wenn ich
gefehlt haben ſollte ich würde mit der freudigen Beruhigung
ſterben, wenigſtens nicht als treue Untertan und wahrer Preuße
gefehlt zu haben. Jetzt oder nie iſt der Zeitpunkt, wo Ew.
Majeſtät ſich von den übermütigen Forderungen eines Alliierten
losreißen können, deſſen Pläne mit Preußen in ein mit
Recht Beſorgnis erregendes Dunkel gehüllt waren, wenn das
Glück ihm treu geblieben wäre. Dieſe Anſicht hat mich geleitet
Gebe Gott, daß ſie zum Heil des Vaterlandes führt.“

So riß der kühne Mann zwar nicht, wie er hoffte, ſeinen
König zum Bunde mit Rußland fort, den Entſchluß hatte der
Monarch bereits gefaßt, aber er ermöglichte den Oſtpreußen die
Erhebung für des Vaterlandes Befreiung und ließ über ganz
Preußen den Weckruf erſchallen: „Jetzt oder nie!“

Vorſtehende geſchichtlichen Tatſachen liegen „Tauroggen
dem Drama Yorcks und ſeiner Offiziere zugrunde, das der
Annaburger Landwehr Verein am Sonnabend den 29. November
für ſeinen über 250 Mitglieder und deren Angehörige und am
Sonntag den 30. November für die Einwohnerſchaft von Anna
burg und Umgegend aufführt. Wir wünſchen der Veranſtaltung
gutes Gelingen und beſten Erfolg und können den Beſuch des
Schauſpiels aus Preußens Not und Erhebung nur warm
empfehlen.

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten je 1000 Kilogr. ſonſt je 100 Kilogr.

ZDn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.
24 11. 22. 11. 24 11. 22. 11.Weis, märk. 217-224 209-215 Weizkl. f. Brl. 13,5-13,7 13,2-18,5

pommerſcher 12 12Rogkl. f. Brl.
Rogg., märk. 213-215 205-207 Raps 400 400
weſtpreuß t Biktor-Erbſ. 30-34 32-34
Futtergerſte 190-200 190-200 l. Speifeerbſ. 20-24 21-24
Braugerſte 220-246 217-243 Futtererbſen 18,5-20 19-20
Hafer, märk. 170-176 165-171 16-16,5 16-16,5
pomnmerſcher 159-167 157-164Ackerbohnen 21,2-22 21,2-22

weſtpreuß Wicken 17-1817-18Weizenmehl Lupin., blaue 12-14 13-14
p. 106 Kil. fr. S Lupin., gelbe 15-17 15-17
Bln. br. inkl. radella 11-1211-12Sack (feinſt. Rapskuchen J 16,2-16,5 16,2-16,
Mrk. ü. Not 29,5-32 28,5-31 Leinkuchen 25,5-26 25,5-26
Roggenmehl Trockenſchl. 85p. 160 gil. fr. vw. Zu 18-20 158-20
Berl. brutto Torfml. 30/70 8,3 8inkl. Sack 28,7-31,727,7-30,5 Kartoffelfl. [17,7-18,2] 17,7-18

Sarg
ſtets vorrätig bei

Gute Särge vonagazin: 25.00 Mk. an
Wilh. Kunze, Annaburg.

Leinſaat 410-420 420 430



M Panne, Topt und
Kuchenteilo gehört nur
Rahmea bufter gleich

Man verlange gratis
die Kinderzeifuno

„Der Kleine Cocor

Bekanntmachung.
Am 27. u. 28. d. Mts. findet im Kriegshinterblie
benenheim in Annaburg ein vom Landesfürſorge
verband in Merſeburg einberufener Lehrgang über
Reichsverordnung über die Fürſorgepflicht und
des Jugendwohlfahrtsgeſetzes ſtatt. Die Vorträge
beginnen vormittags um 9 Ahr und nachmittags
3 Ahr. Diejenigen, welche an der Teilnahme Jn-
tereſſe haben, werden hiermit eingeladen.

Torgau, den 24. November 1924.
Kreiswohlfahrtsamt.

1925 finden Gerichtstage
ſtatt, in Annaburg, Markt 3

5. r 2. Februar, 2. März, 6. April,
4. Mai, 8 n 6. a 3. Auguſt,T September 5 Oktober, November,
7. Dezember.

Amtsgericht Prettin, d. 20. Novbr. 1924.

Mittwoch, den 26. Novbr. nachm. 2 Uhr
Deputatausgabe

für Kartoffel- und Rübenroder.
Fr. Bötteher, Gut Naundorf.

Zucker und Saft noch nicht eingetroffen.

Wegen Todesfall ist meine Praxis
Mittwoch den 26. und Donnerstag den
27. November geschlossen. S

Georg Consentius,
Dentist, Annaburg.

Maurer u. Zimmerarbeiten
ſämtl. BautiſchlerArbeiten,

größte Leiſtungsfähigkeit
Zeichnungen und Koſtenanſchläge

e koſtenlos!
Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver

arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Baumaterialienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten!

Wilh. Kunze.
Fernſprecher Nr. 6.

e

Auf Teilzahlung! 0

Nähmaſchinen, Zentrifugen,
Fahrräder, Kinderwagen,

2
2

2

Wäſchemangeln.
Ferner empfehle meine Reparatur Werk

ſtatt ſowie Emallier- Anſtalt
zur gefl. Benutzung.

Fr itz Rödler, Annaburg.
e Fernruf Nr. 4e

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen

n

Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparatur- Werkſtatt.

Wilhelm Grahl.

e e ElenderTorgauer KreisKöhler's Se ſ1 en er
Pfarrer Henmann

ſind vorrätig Herm- Steinhbeiss,
X

T Tünschen

G Oualität e en eSchl Schlaf Konseivei winge roh J

e en. St AugkhttttkathäsEin Poſten Herren-Cöperbarchent-lemden 100 em lang, Stück Mk. 3.00
Ein Poſten Herren-Normal-Hemden Stück Mk. 2.00, 2.25, 2Ein Poſten Prauen-Cöperbarchent-Hemden, 105 em. lang Stück Mk. Se
Ein Poſten Knaben- und Mädchen-Cöperbarchend- emden

Größe 50 100 em lang, Gr. 50 Stück Mk. 1.25

S Carl Quehl. Annaburg.
0900 r e n en2 Billiges Angebot!! J Puppenwagen
S S in allen Ausführungen zu billigſten Preiſen.S Reinwollenen Cheviot, 130 em breit ges Paul Träger, Sattlermſtr.,

in 8 verſchiedenen Farben Mtr. 3.25 Mt. e essen, Alter Hof 16.
O Kl leiderſtoff, ſchwarz weiß karriert, Mtr. 95 Pf. O S

Kleider Schotten n 9 n den Kegel, V
KleiderBarchend von 90 Pf. an J uſikapparnte, Schallplatten.

3 v Bl uſenſt reifen 15 verſchied Muſter Mir 95 Pf. Vertreter S Annaburg,
S BaumwollMouſſeline 60 Pf. an S7 Baumw ſ 60 i e 7 Eine hochtragende 0809
S Hemdentuc h. von 60 Pf. an Zum AnsbeſS HemdenBarchend von 70 Pf. an e Spannkuh um KAusbepern

G ihwäſ rei in und außer dem HauſeBett und Leibwäſche äußerſt preiswert pſehlt ſihSport Jacken und Mäntel e e Marte Kggert,
Mittelſtr. 10r roret anen 888 S Ein Küchenſchrank 00000

Ernſt Peſchke, Annaburg 2 un ichen Handarbeiten
gebraucht, preiswert zuSo e 000000009 San eſele in der Stickwolle und

d AAAAAAAA e r tenSeb Schimmeyer Syjelwaren

Hnnaburgempfiehlt in reicher Auswahl Stalldi i nger
empfiehlt kauft zu wen Preifen

Man dann
IUDNNMNYDggndntgtnnnn

ur Wäſche nie
eife allein, das

Waſchen würde
zu teuer r

Henkels ur Srahtſtifte und KettenSehr a T Einkoch- Apparate und Gläſer,

lind bei Kolik u. Magen-
krämpfen. Man achte
auf uns. Schutzmarke

u. F n renalflaschen zua ben Maria Elfe-Jeep (Mezzoſopran) Berlin.
lelert

Jpotheke Annahurg. Max Elfe Bariton)San Ien Gläsern Karten zu 1 Mk. in der Geſchäſtsſtelle der Annar e burger Zeitung und an der AbendkaſſeKü chenkanten Richard Hilpert, Annaburg. Ein Teil des Reinertrages iſt für milde Zwecke

„Ion Dhrist dem lieben kindlein“
Alte Geſänge, ausgeführt von

koren Glas u.

empfiehlt H. Steinbeiß. der Gemeinde Annaburg beſtimmt.

b
d
d
d

Man nehme Hemden- und Velour -Barchent Kaschlze. ſederzeit
enko Bettzeug, Inlett, Bettücher Jhandtücher- Wiſhüch r

Il III III Unterhoſen, Normal-hemden 5 e Sle e Oberhemden, Einſatz-Hemden ſt 7 h

gaie Aen 2
v Trikot-Weſten, n n 9 an e echte ſt ie vee

9 e trickwolle rahtzäuue, r ger orwege,vent e e
S

r

dureh Apoth. W. Jaren och M. rer S Sbaldrian- Wein S Kirchen Konzert
ärztl. warm empfohl. bei SNervosltät un S in der Ortskirche am Advent
Schwindelantällen S pünklich Nachmittag 5 Uhr.

S

W
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e ä

ein Ende der pänfgen Pegiernngekriſen,

willſt Du eine feſte und zielbhewnßte Regierung,
willſt Du wirtſchaftliche und ſoziale Ordnung,

willſt Du eine nationale und verſtändige Außenpolitilk,
ſo wähle,

am 7. Dezember, ob Mann oder Frau

die Partei der nationalen Realpolitik!
Aber keine Jerſplitterung in Gruppen und Grüppchen!

h

wähle, wähle e W

n

Annahurger
J

e

l
II

eder eLändwehrverein

veranſtaltet unter er Mitwirkung der vater
ländiſchen Verbände „Stahlhelm u. Wehrwolf“

am Sonntag d. 30. Novbr., abends 8 Uhr
im „Goldenen Ring“ die Aufführung von

Taurog
Das Drama Yorcks und ſeiner Offiziere

Ein Schauſpiel mit hinreißender Begeiſterung aus Preußens Not
und Erhebung in den letzten Dezembertagen des Jahres 1812

mit über 50 Darſtellern von Maximilian Böttcher
Reſervierte Plätze ſind von heute ab im Gold. Ring zu haben.
Jn vielen Städten mit koloſſalem Erfolge aufgeführt, verſpricht es
auch in Annaburg einen ſeltenen Genuß Es ſollte daher niemand

den Beſuch der Aufführung verſäumen,
Nähere Aufklärung über „Tauroggen“ ſiehe unter Lokales.

r GeſenheeGeffentliecheWähler-Versammung
Heute Jieuetn, den 25. Rorbhr., abends 4 Ihr

ſpricht Oberſtleutnant a D. Buesterberg
in Annaburg im Gaſthof „Neue Welt über

„Schwarzweißrot heißt die Parole!“
Hierzu ladet ein Kreislandbund Torgau.8

Ortsgruppe Annaburg.
Seifen- u. Schuherems-

Fabrikation im Hause

richten wir ein.
Dauernöe u. ſichere Exiſtenz,
beſondere Räume nicht nötig

Auskunft koſtenlos.
Rückporto erw.

Chemiſche Fabrik
Heinrich Nünkner

ZeitzAylsdorf.

Huſten, Atemnot,
Verſchleimung.

Schreibe allen Leidenden
gern umſonſt, womit ſich
ſchon viele Tauſende von
von ihren ſchweren Lungen
leiden ſelbſt befreiten. Nur
Rückmarke erwünſcht.
Walther Althaus, Heiligen-ſtadt (Eichsfeld) 20

Heilkraftſtrahlen-
Behandlung

für akute und chroniſche
Leiden Augendiagnoſe,

Homöopathie.
Jessen, SchweinitzerStraße 18, v. 9

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei.

Ausführung aller Neubau und

n

h habe gen Kare o

Torgauerſtraße Nr. 13
venlegt und bin unter

Mr. 24
an das Orts Fernſprechnetz angeſchloſſen.

Architekt G. Holtze
Zimmermeiſter.

Baugeſchäft. Anna burg

Reparatur- Arbeiten billigſt.
Zeichnungen u. Koſtenanſchläge

e ſchnellſtens.

hen

W

Henkel's Bleich- u. Waschmittel
gibt schneeweiße Wäsche S

spart Seife und ersetet die Rasenbleiche

OHNE nAch Nur 2 Tag e!
Pogtländiſche Gardinen

u
Vogtländiſche Gardinen in großer Auswahl bei
niedrigſten Preiſen, Künſtler-, Madras- Gardinen,
Stores, Meterware uüſw, ſind Mittwoch und Donners
tag, den 26. bie 27. d. Mts. in Annaburg,

Gaſthof zur Kleinbahn billigſt zu verkaufen.
Einige meiner Preiſe Künſtler von 5.75 Mk. an
Madras 11,50 Mk. an, Etamin 150 em br. 1,25 Mk.
Emil Nedess, Auerbach i. Vog tl.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Achtung Donnerstag

Reichsſchutzverband
für Handel und Gewerbe.

Ortsgruppe Annaburg.
Am Donnerstag, den 27. November,

abends 8 Uhr
findet im Saale des Herrn Dubro (Siegeskranz)

eine Versammlung ſtatt.
Herr Geſchäftsführer Schröter Elſterwerda ſpricht

über Wahl und Wirtſchaft.
Alle Handwerker, Gewerbetreibende und Mittel

ſtändler von Annaburg und Umgegend ſind hierzu
eingeladen Der Vorſtand.

Palast- Theater.
9und Breftag: Nur Tage! 2Tage!

Auf vielfeitigen Wunſch nochmals

Die Huronen (4. Teil)
Der Kampf mit dem Buckligen.Verſäumen Sie bitte nicht ſich den Schußteit anzuſehen.

Hierauf der große Millionen Prunkfilm aus der Zeit
König Ludwig IV. von Frankreich

bouise de Davalliere.
Frei nach der Hiſtorie in einem Vorſpiel und 6 rieſen
haften Akten. Jn dieſem Film ſind die bedeutendſten

Schauſpieler Deutſchlands verkörpert.

Der Löwe iſt los.
Eine tolle amerikaniſche Groteske.

O Publikum, hör meine Mahnung! Du haſt bis jetzt
noch keine Ahnung, was hier im Bild wird vorgeführt
und was in Wirklichkeit paſſtert. Drum lache dich,
o Publikum, nicht über dieſe Bilder krumm, verltere auch
nicht den Verſtand hör' meine Mahnung drum beizeiten: Bedenk, ver Film ſtammt aus dem Land der

ünbegrenzten Möglichkeiten.

Der Film „Die Huronen“ läuft punkt 9 Uhr
nur einmal Die Direktion
KöniginLuiſe- Bund.

Dienstag, den 25. No
vember, abends 6.48 Uhr
Fahrt nach Jeſſen-

Dienstag, d. 2. Dezbr.
Monats-Versammiung

im „Siegeskranz.“

Se avend r

Verſammlung
und Geſangſtunde

mit Damenchor.
Pünktlich und vollzählig.

Hektographen blätter
Der Vorſtand. zu haben bei Steinbeißb.
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Die Finanzpolitik Preußens.
Vom Tiefſtand der Jnflation bis zur Markſtabiliſierung

Von beſonderer Seite werden uns folgende inter
eſſante Ausführungen über die Finanzpolitik Preu
ßens gemacht. Der vorliegende Aufſatz befaßt ſich mit
den Staatsfinangen während der Jnflationszeit und
nach der Stabiliſterung. Ein zweiter Aufſatz über die
finanz politiſchen Aufgaben der Gegenwart ſoll folgen.

Durch die als Folge des verlorenen Krieges einſetzendeſtändig an wachſen de Geldentwertung hallte et et
mit der Zeit auch die preußiſche Finanzwirtſchaft ſchwer ge
litten. Die Einnahmen des Staates konnten mit den Aus
gaben in keiner Weiſe Schritt halten, da die Ausgaben ſich
im weſentlichen ſofort der Geldenkwertung anpaßten, wäh
rend alle Verſuche auch die Einnahmen der Geldenkwertung
entſprechend im gleichen Tempo zu ſteigern, von vornherein
zum Scheitern verurteilt waren. Die Länder waren daher
in ſteigendem Maße darauf angewieſen aus der dem Reich
u Verfügung ſtehenden Notenpreſſe ebenfalls die zur Dek
ung ihrer Ausgaben erforderlichen Geldmittel zu ſchöpfen.

Dies geſchah in erſter Linie auf Grund der Geſehzlichen Vor
ſchriften über die Beſoldungszuſchüſſe der Länder,
nach denen praktiſch die Länder auf Erſtattung von 75 9
ihrer Perſonalausgaben durch das Reich Anſpruch hatten.
Daneben wurden in ſteigendem Maße ſogenannte Kredite
an die Länder gegeben, nämlich einmal Beſoldungs-
kredite durch die den Ländern auch das letzte Viertel der
Perſonallaſten zur Verfügung geſtellt wurde, weiter aber,
als ſeit Auguſt 1923 in Auswirkung des Ruhrkampfes der
Markkurs unaufhaltſam abſtürzte, Liquiditätskre-
Site zur Erhaltung der Liquidität der Länder, aus denen
ſie dann auch ihre ſächlichen Ausgaben beſtritten.

Die eigentlichen
Einnahmen Preußens aus eigenen Steuern und Betrieben
wie auch aus den Steuerüberweiſungen des Reiches betrugen
am Schluſſe der Jnflationsperiode noch nicht ein Prozent der
Ausgaben. An eine geordnete Etatswirtſchaft, d. h. an die
Jnnehaltung irgendwelcher durch den Etat bereitgeſtellten
et war am Ende der Inflationsperiode nicht mehr zu

enken.
Die Mittel zur eigenen Geldbeſchaffung Preußens, die

bisher angewandt worden waren, verſagten: Die Preu
ßiſche Staatsbank war nicht imſtande, durch Dis
kontierung von Schatzwechſeln die erforderlichen
Geldmittel dem preußiſchen Staat vorzuſtrecken, da ihr die
eigenen Mittel dazu fehlten und die Reichsbank eine Rücken
deckung ablehnte. Preußen entſchloß ſich daher zur

Aufnahme wertbeſtändiger Anleihen,
abgeſtellt auf Roggen und Kali, deren Grundlage der
preußiſche Domänen Und Bergwerksbeſitz und die aus ihm
fließenden Einnahmen bildeten. Die Anleihen boten in der
Uebergangszeit die Möglichkeit zu einer relativ wertbeſtän
digen Kapitalsanlage. Jhre ſpätere ungünſtige Kursent-

wicklung iſt im weſentlichen durch die am Geldmarkt noch
herrſchenden hohen Zinsſätze veranlaßt

Schon während der Jnflationsperiode iſt in Preußen
die Notwendigkeit eines

Sach und Perſonalabbaus in der Staatsverwaltung
erkannt worden. Bereits in dem Haushaltsgeſetz für das
Rechnungsjahr 1923 findet ſich eine Beſtimmung, wonach bis
u einem Viertel der vorhandenen Beamtenſtellen bei ihrem
reiwerden einer Nachprüfung der Notwendigkeit ihres

Fortbeſtandes unterzogen und gegebenenfalls nicht wieder
eſetzt werden ſollen. Auch auf dem Gebiete der ſächlichen

Ausgaben des Staates trat die preußiſche Finanzverwaltung
ſchon damals mit allem Nachdruck für äußerſte Spar
ſam keit ein. Daneben wurden die Vorarbeiten für die
Umſtellung einer der wichtigſten ſtaatlichen Betriebsverwal
zungen, nämlich der Bergverwaltung, auf eine wirt

ſchaftlichere Betriebsfornt durch Gründung einer Aktien
geſellſchaft zu ihrem Bekriebe, die für andere ähnliche Um-
ſtellungen in Ländern ſowohl als auch in Gemeinden vor
bildlich geworden iſt, gefördert.

Fürſtin Laja.
13) Roman von Erich Ebenſtein.

Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66. 1923.
Peneda unterhielt ſich ſehr eifrig mit der Baronin

Mahrenberg. So verſuchte Rainer wohl oder übel
auch mit Sylvia ins Geſpräch zu kommen und fing
von allerlei Dingen an, die ſie vielleicht intereſſieren
konnten. Aber ihre Antworten blieben einſilbig. Erſt

als er von Föhrenhain begann, wo ſie früher mit
ihren Eltern gelebt hatte, ging eine Bewegung durch

ihre Züge.
„O Föhrenhain“, rief ſie, und ihre Stimme bekam

plötzlich einen weichen, tiefen Klang, der an Geigentöne
erinnerte, „mein liebes Föhrenhain! Erzähle mir da
von, Rainer. Wie ſieht es jetzt aus? Kommſt du
öfter hin?“

„Ja. Gradens, denen es jetzt gehört, verbringen
ſtets den Sommer dort Alles iſt noch, wie es war.“

„Wirklich? Auch die Eremitage hinten im Parkmit dem Die an un dem Klematisgewirr
„Alles. Nur dichter noch und undurchdringlicher

iſt das Gewirr geworden. Würde es dir Freude machen
es wieder einmal zu ſehen, ne m e

Da ſchlug ſie plötzlich die Augen zu ihm auf,und n deckt Rainer beinahe zurück vor Ueber

xaſchung. eDieſe herrlichen veilchenfarbenen Augen von Lelt
ſamer Ausdrucksfähigkeit hatten ſo etwas Faszinieren
des, daß man alles Groteske der übrigen Erſcheinung

Darüber vergaß rJetzt ſtand brennende Sehnſucht darin zu leſen.

r e machen wiederholte ſie leiſe O nuran a n einziges Mal noch im Leben
Aber daran iſt ja gar nicht zu denken ſetzte ſie
traurig hinzu. Dann lichmit r 5 möchte dir etwas zeigen!
Rainer erhob ſich. Er war froh, aus der ihm

unſympathiſchen Nähe der Großmqma fortzuksmmen,
und dann intereſſierte ihn dieſes Mädchen plötzlich.

verwilderte Baumgruppen.

und

Nichts eHat dich deine Großmama denn nicht lieb

ſtand ſie Plötzlich auf. „Komm

Durch die
Stillegung der Notenpreſſe und die Stabiliſierung der Mark
trat ein völliger Umſchwung in den Finanzverhältniſſen des
Preußiſchen Staates ein der in der Uebergangszeit die
Finanzverwaltung vor kaum noch lösbare Schwierigkeiten
ſtellte. Das Reich verweigerte ſeit der Stillegung der Noten
preſſe die Bewilligung weiterer Liquiditätskredite. Bis
die Stabiliſierung der Mark ſich durch eine Hebung der Ein
nahmen, insbeſondere der Steuereinnahmen, auswirken
konnte, mußte ein Zeitraum von einigen Monaten vergehen
Es kam mithin darauf an, die Uebergangskriſe durch
größtmögliche Droſſelung der Ausgaben, insbeſondere auch
der Beamtenbeſoldungen, und einſtweilige Beſchaffung von
Mitteln zur Deckung der unumgänglich nötigen Ausgaben,
zu überwinden.

genNah und Fern.
O VBarkels und die Kredite der Preußiſchen Staatsbank.

Die Verhaftung des Regierungsrats Bartels, des bis
Jerigen Leiters des Fremdenamts im Berliner Polizei
Zräſtdium, zieht weitere Kreiſe, als man anfangs glaubte.
Wie jetzt bekannt wird, hat die Preußiſche Staatsbank (See
Handlung) den „Geſchäftsfreunden“ von Bartels ohne aus
reichende Sicherheit namhaften Kredit gewährt, der in
einem bekanntgewordenen Fall eine Million Dollar betrug.
Mag rechnet im weiteren Verlauf der Unterſuchung mit
Reuen Kberraſchungen. Auf Grund des bis jetzt vorlie
zenden Materials wurde noch der Polizeibetriebsaſſiſtent
Rothe im Berliner Polizeipräſtdium verhaftet und gegen
den Kriminaloberinſpektor Dr. Grünberg ein Diſzi
plinarverfahren eingeleitet.

O Rege Bautätigkeit auf induſtriellen Werken. Auf
den größeren induſtriellen Werken werden allenthalben
Reubauten zur Erweiterung der Betriebe ausgeführt.
Die Rheiniſchen Stahlwerke errichten neben an
deren Neuanlagen eine Schlackenmehlfabrik. Die Ma
ſchinenfabrik Tigler hat eine Halle für den Kranbau
Fertiggeſtellt. Auch auf der Hütte Phönix find Neu und
Umbartten zur Vergrößerung des Produktionsprozeſſes
im Gange.

O Drei Perſonen tot aufgefunden. In einer Wohnung
in Schöneberg wurden drei Perſonen leblos aufgefunden:
die Wohnungsinhaberin, die Schneiderin Marie Gendik,
Und ihr Freund, ein bei der Straßenbahn beſchäftigter
Monteunr Otto Kuhlmey, ſowie eine 60jährige Frau, die
noch unbekannt iſt. Wahrſcheinlich handelt es ſich um eine
ſchwere Alkoholvergiftung. Die drei ſind in der Nacht
ſchwer betrunken nach Hauſe gekommen. Dort hat es
zwiſchen ihnen eine wüſte Prügelei gegeben. Bald darauf
wurde es in der Wohnung ſtill. Ein Verbrechen liegt alſo
anſcheinend nicht vor.
O Werber für die Fremdenlegion im Land! In der

letzten Verſammlung des Stahlhelm, Ortsgruppe München,
wurde auf Grund einwandfreien Materials mitgeteilt, daß
erneut Werber für die franzöſiſche Fremdenlegion in
Bayern tätig ſind und daß bereits 60 der franzöſiſcher
Fremdenlegion wieder aus Deutſchen beſtehen. Die Werber
lockeit die jungen Leute in Wirtſchaften, machen ſie be
trunken und ſuchen ſofort ihre Opfer über die Grenze zu
bringen.

O Das Mörderverſteck im Hochgebirge. Auf einer 1600
Meter hoch gelegenen Alphütte bei Sonthofen im Algäu
wurden nach wochenlanger Verfolgung endlich die beiden
von einem Gefangenentransport ausgebrochenen Mörder
Köſtkler und Wiedemann durch ein ſtarkes Polizeiaufgebot
verhaſtet. Die beiden hatten das ganze würktembergiſche iin Deutſchland. Tennis- Boruſſia trug in Berlinund bayeriſche Oberland ſeit Wochen durch Räubereien

ſchlimmſter Art unſicher gemacht und bei ihrer Verfol
8 i jgung den Cendarmeriekommandanten Junker ermordet. und ſiegte überlegen mit 5 1

m e h

Zeitung. Mittwoch, 26. November 1924.

O Aus Nahrungsſorgen mit ſeiner Familie in den Tod.
Ein 28 jähriger Mechaniker hat ſich mit ſeiner jungen
Frau und ſeinem 1 jährigen Töchterchen in Neuſalz
(Oberſchlefien) durch Leuchtgas vergiftet. Der Mechaniker
iſt durch Geldſchwierigkeiten zu dieſer Verzweiflungstat
getrieben worden.

O Hochzeit im deutſche öſterreichiſchen Hochadel. Jn der
Stephanskirche in Wien fand unter feierlicher Zeremonie die
Trauung des Erbprinzen Franz Joſef Hohen-
lohe-Schillingsfürſt, eines Enkels des verſtorbe
nen deutſchen Reichskanzlers, mit der Prinzeſſin
Aglae Schönburg-Hartenſtein ſtatt. An der
Hochzeitsfeierlichkeit nahmen zahlreiche Familien des
deutſchen und öſterreichiſchen Hochadels teil.

O Eine Million Lire geſtohlen. Auf dem Mailander
Hauptbahnhof wurde aus einem Poſtwagen eine Kaſſette
mit einer Million Lire geſtohlen. Der Diebſtahl geſchah
anſcheinend während der Fahrt des Poſtwagens, denn als
dieſer im Hauptbahnhof einlief, war die volle Kaſſette mit
einer leeren vertauſcht. Ein kürzlich von Neapel nach Mai
land verſetzter Poſtbeamter Namens Giuſeppe Fischietto
iſt geflüchtet und konnte bisher nicht verhaftet werden.

G 500 Hotelgäſte in Lebensgeſahr. Zwei der größten
Hotels von Seabegch, des bekannten Badeortes bei Atlan
tik City, brannten nachts ab. Die Rettung der ſchlafenden
500 Gäſte war ſehr ſchwierig. Es gab elen Toten und

viele Verletzte. e
tion Wuppertal des Nieder

ch fchiffahrt angeregte Einſpruchkund-
gebung gegen den Abbruch der Zeppelinwerft in Friedrichs
hafen hat bis jetzt 336000 ſchriftliche Zuſtimmung s
erklärungen gefunden.

Helſingfors. Auf dem Flugplatz in Uttis ſtürzte ein
Schulflugzeug aus einer Höhe von 300 Meter ab. Der Flieger
wurde auf der Stelle getötet, das Flugzeug zer-
ſchmettert.

Barcelona. Ein Militärflugzeug, das die Stadt überflog,
iſt auf ein Haus abgeſtürzt. Beide Jnſaſſen waren auf der
Stelle tot. Das Haus iſt ſchwer beſchädigt.

Newyork. Die japaniſche Regierung beginnt mit dem Bau
einer neuen Radioſtation auf der Jnſel Ja p.

Arbeiter und Angeſtellte.
Berlin. (Die Beamtengehälter.) Die Frage der

Erhöhung der Beamtengehälter war Gegenſtand einer Be
ralung der Vertreter der verſchiedenen Reichsreſſorts im Reichs
finanz miniſterium. Daran ſchloß ſich eine Beratung mit den
Vertretern der Finanzverwaltungen der Länder Nach ihrer
Beendigung wurden die Vertreter der Gewerkſchaften im Reichs
finanzminiſterium empfangen.

Halle. Tarifkündigung im mittel deutſchen
Braunkohlenbergbau.) Die am Tarif für den mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau beteiligten Arbeitnehmerorgani
fationen haben unter Führung des Bergarbeiterverbandes den
Tarifvertrag und das durch Schiedsſpruch geſchaffene 10 bezw.
Stunden Zwangsarbeitszeitabkommen gekündigt, mit dem
Ziel einer Verbeſſerung des Tariſvertrages und der Arbeitszeit.

Spiel und Gport.
Sp. Traditioneller Städte-Fußballkampf Hamburg Der

lin. Jn Hamburg gelangte der traditionelle Städte-Fuß
ballkampf Hamburg- Berlin zum Austrag und endete mit
einem Siege der Hamburger von 3: 1 (20).

Sp. Seit zehn Jahren wieder eine franzöſiſche Fußball-
Mannſchaft in Deutſchland. Zum erſten Male ſeit zehn
Jahren weilte wieder eine franzöſiſche Fußball- Mannſchaft

das Rückſpiel gegen den Klub Frangais- Paris aus

alte Dame. Ich will
meinem Vetter den Garten zeigen“, ſagte ſie flüchtig
und eilte ihm voran hinaus.

Sie ging ſo raſch, daß er ihr kaum folgen konnte.
Auch hinter dem Hauſe war alles verwahrloſt und

Sylvig wandte ſich an die

unſchön. Ein paar Gemüfſebeete, auf denen melan
choliſch Kohl und Krautſtrünke in den nebligen Herbſt
tag ſtarrten, dahinter ungepflegte Raſenflächen und

Ab und zu zeigte eine
verwitterte Sandſteinfigur oder der Reſt einer Taxus
hecke, daß es einſt Beſitzer auf Mahrenberg gegeben
hatte, die dieſen kleinen Park mit Sorgfalt pflegten.

Sylvia eilte faſt bis ans Ende des Gartens Hier
blieb ſie plötzlich ſtehen, wandte ſich zu Rainer und
ſagte, in einen Winkel weifend: „Da iſt es ähn
lich

„Die Eremitage von Föhrenhain!“ rief er erſtaunt.
„Aber ſo ähnlich iſt's, wie ſich zwei Dinge nur ähn
lich ſein können Wer hat das gemacht M

Jch! Jch habe ja hier ſonſt nichts zu tun. Monatelaug arbeitete ich daran, gleich nachdem ich herkam.
Und wenn ich das nicht hätte ich glaube, ich hätte
es überhaupt nicht ausgehalten auf Mahrenberg!

„So ſehr gerne alſo warſt du in Föhrenhain?“
Wieder ſchlug ſie die Augen voll zu ihm auf.

Dort war ich glücklich Dort habe ich alles, die
Eltern, Menſchen, die mich lieb hatten, Teilnähme

„Und hierNiemand B. 5

Ehlvia ſenkte den Kopf. Etwas Troſtloſes breitete
ſich über ihre Züge. „Ich bin ihr nur eine unnütze
Eſſerin, nichts weiter“, murmelt ſie. Dann plötzlich
im Ton tiefſter Verzweiflung, fügte ſie hinzu „Das
iſt ſchreckich, nicht wahr Ich möchte ſie lieb haben
und ihr etwas ſein, aber ſie braucht mich nicht
Er blicte mitleidig auf ſte nieder. Armes Kind

muüurmelte er unwillkürlich.
Shlvig richtete ſich auf und ſtrich ſich über die

Schläfen. „Niemals hätte ich mit jemand darüber
reden können, aber du biſt mir verwandt, mit dir

e e

war ich in glücklichen Zeiten auf Föhrenhain zuſam
men, du biſt mir wie ein Bruder. Nicht wahr, du
miß verſtehſt mich nicht, Rainer?“ S

„Gewiß nicht! Es freut mich, wenn du Vertrauen
zu mir haſt. Ich möchte öfter nach Mahrenberg kom
men Wie ſpielend ergriff er ihre Hand, die wohl
kräftig und nicht ſehr gepflegt, aber durchaus nicht
mehr rot war wie in der Kinderzeit. „Wäre es dir
lieb, wenn ich öfter kämer“

Sylvia wurde blutrot. Ob es ihr lieb war! Jn
den ganzen ſechs Jahren, die ſie auf Mahrenberg weilte,
war Rainer der Held ihrer heimlichen Träume ge
weſen, verknüpft mit den toten Eltern, dem verlorenen
Föhrenhain, der glücklichſten Zeit ihres Lebens. Als
ſie heuke ſeine Karte ſah, war ihr zu Mute geweſen,
wie wenn zu einem in dunkler Kerkerhaft Gehaltenen
plötzlich ein Strahl des hellſten Sonnenlichts dränge,

„Ja“, antwortete ſie leiſe und befangen Ihn
anzuſehen wagte ſie nicht dabei. Seine blonde Recken
geſtalt erinnerte ſie immer an den Helden Siegfried,
und ſie fürchtete, daß er etwas von dieſer heimlichen
Begeiſterung in ihrem Blick leſen könnte.

Rainer ließ ihre Hand fallen. Wenn ſie die
Augen geſenkt hielt, dann ſah er wieder nichts als
die ſchreckliche Frifur und das monſtröſe Gewand. Du
ſollteſt dich anders friſieren, Sylvia ſagte er, „dieſe
glatten Scheitel ſtehen dir nicht, und man trägt ſie
auch nicht.

„Ach, es iſt doch ſo gletchgültig, wie ich ausſehel
„Das darf ein Weib niemals ſagen. Fratten ſind

wie Blumen, welche eine gütige Gottheit an dem
grauen Weg des Lebens ſprießen läßt, damit man ſich
an ihrem freue Auch auf deine Toilettemußt du mehr gchten. Haſt du dent gar kein anderes
Kleid Ein hübſcheres, meine ich

„Hübſchere? Nein. Sie ſind alle wie dieſes.
Großmama kauſt nichts neues, ſie beſitzt ganze Schränk
voll von alten Kleidern aus ihrer Jugendzeit, daraus
muß Monika dann immer etwas für mich zurecht
richten.

(Fortſetzung folgt.
mA*XÜÄXÄÜÄÜ..



eAus dem Gerichtsſaal.
S Ein überraſchender Freiſpruch. Vor dem Leipziger

Schwurgericht fand unter ſtarker Beteiligung des Publikns
der Prozeß gegen den Bankier Albrecht Hoffmann ſtatt,
der am 6. Juni in ſeinem Landhauſe in Großſtädteln bei
Leipzig ſeinen Hausmann, Grashof, nach einem Streit erſchoß
und deſſen Eheſrau ſchwer verletzt hatte. Die Anklage lautete
auf Totſchlag und verſuchten Totſchlag. Hoſſfmann hatte dem
Grashof verboten, im Garten des Landhauſes Wäſche aufzu
hängen. Da dieſer das Verbot nicht achtete, kam es zwiſchen
beiden Männern zu einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf
Grashof mit erhobenem Beil auf Hoffmann losging. Dieſer
zog ſeine Piſtole und ſchoß mehrmals. Er traf Grashoſ
tödlich und verwundete die herbeieilende Ehefrau, die er, wie
er behauptet, nicht geſehen habe, ſchwer. Der Staatsanwalt
beantragte 4 Jahre Gefängnis. Das Gericht hielt den Schuld

Sbeweis für nicht erbracht. Hoffmann würde freigeſprochen,
da er die Tat in Notwehr begangen habe.

S Wieder zwei deutſche Offiziere in Abwefenheit verurteilt
Das Kriegsgericht in Amiens hat, wie Havas meldet, den
früheren deutſchen Offizier Otto Berting und den Stabs-
arzt Proles in Abweſenheit zu 20 Jahren Zwangsarbeit
verurteilt.

zVermiſchtes.
Eine waundernde Schule für Jahrmarktsgaukler. Zwei

Wagen rollen durch Frankreich, die einem wahrhaft
ſchönen Zwecke dienen. Es ſind die Wagen der
Schule für die Kinder der Jahrmarktsgaukler. Eine Frau
Nicolas hat ſie gegründet und zieht nun hinter den fahren-
den Leuten her, um ihren Kindern ein bißchen Bildung
beizubringen.

S Die pPhotographierten Geiſter. Den Londoner Spiri
kiſten iſt großes Unheil widerfahren. Vor zwei Jahren

nahm eine bekannte Spiritiſtin, Mrs. Deane, bei der Ge
dächtnisfeier vor dem Grabdenkmal des unbekannten
Soldaten eine Photographie auf, auf der ſich zahlreiche
Köpfe junger Männer zeigten, die nachweislich bei der
Feier nicht zugegen geweſen waren. Die Spiritiſten er

klärlen begeiſtert, daß es ſich um eine Photographie der
Geiſter gefallener Soldaten handle. Zum Waffenſtill
ſtarndstage dieſes Jahres wurde das Experiment wieder
holt. Die Platten wurden ſorgfältig unter Verſchluß ge
halten, um jedem Mißbrauch vorzubeugen. Dann erfolgte
bei der Feier die Aufnahme, mit dem Erfolge, daß wieder
ein ganzes Heer von „Abgeſchiedenen“ die Platte bevöl
kerte. Der Enthuſiasmus der Spiritiſten kannte keine
Grenzen. Ein Zweifel war nicht mehr möglich. Aber es
zeigte ſich, daß die Geiſterphotographien einen kleinen
Fehler hatten man konnte nämlich nachweiſen, daß die
jungen Leute, die das Denkmal umſchwebten, einer Auf
nahme von einem Bormatch entſtammten, aber nicht
dem Geiſterreich.

S Der „Spießgeſelle König Chriſtian Vor einiger
Zeit beſchloß der König Chriſtian von Dänemark
die Schmähungen zu ignorieren, die der bekannte Syndi
laliſt Thögerſen ſich in einer öffentlichen Rede gegen ihn
hatte zuſchulden kommen laſſen; u. a. war auch der Aus
druck der lange Taugenichts gefallen. Nun pflegte aber
das Kommuniſtenorgan „Arbejderbladet“ in einer ſeiner

letzten Nummern den gleichen Stil, denn in einem Schmäh
artikel waren folgende Untertitel verwendet: „Der ge
krönte Strohmann“, „Der Börſenſpieker Pring Waldemar“,
„Die Hehlerin Prinzeſſin Helene und ihr Spießgeſelle
Juni S e De d ſozialdemokratiſche

Juſtizminiſter beſchloſſen, gegen die Zeitung Anklage weMajeſtätsbeleidigung zu erheben. a g ber
S Zuſammenſtoß zweiter Trafekte. Jn den frühen

Morgenſtunden ſtießen zwei Trajekte der däniſchen Eiſen
bahngeſellſchaft am Eingang zum Hafen von Korſför zu
ſammen. Vier Eiſenbahnwagen wurden von den
Schienen geſchleudert und ſtürzten ins Waſſer. Der
obere Teil der einen Fähre wurde ſchwer beſchädigt. Das
Unglück geſchah in voller Dunkelheit, aber es ſteht beſtimmt
feſt, daß Paſſagiere nicht verunglückt ſind.

S Engliſche Dauermuſikanten. Jn London kann man
zegenwärtig ein Muſikorcheſter hören, das eine halbe
Stunde lang ununterbrochen ſpielt. Alle Mitglieder des
Orcheſters können drei oder vier Jnſtrumente ſpielen und
tauſchen während des Spielens untereinander die Jnſtru
aente, um die Arme oder den Mund zeitweiſe ausruhen
zu laſſen. Das Orcheſter, das unter der Bezeichnung Von
top bhand“ auftritt, beginnt in der Regel mit einem For
trott, geht dann zu einem Twoſtep über, ſpielt hierauf
einen Walzer und ſchließlich einen Tango, worauf die
Reihenfolge von vorne wieder beginnt. Das Orcheſter
kommt natürlich aus Amerika. Es wird nicht gemeldet,
ob ein Sanitätsdienſt eingerichtet iſt, um die erſchöpften
Muſikanten aus dem Saal zu ſchaffen.

Reform der amtlichen Jndexberechnung. In der letzten
Sitzung der Jndexkommiſfion beim Statiſtiſchen Reichsamt
wurden von verſchiedenen Seiten ſtarke Bedenken gegen
die Berechnungsart des amtlichen Lebenshaltungsinder
geltend gemacht. Das Statiſtiſche Reichsamt wird infolge
deſſen bis auf weiteres die auf Grund des Jndex vorgenom
menen Reallohnberechnungen einſtellen. Nach Fühlungnahme
mit den ſtatiſtiſchen Kmtern der Länder wird das Statiſtiſche
Reichsamt der Jnderkommiſſion in einer auf den 2. Dezember
anberaumten Sitzung neue Vorſchläge unterbreiten.

Obſtvaun und Kriegsſchulden.
Welchen Segen unter Umſtänden der Obſtbau über

eine Ortſchaft bringen kann, dafür hat die kleine 491 Ein
wohner zählende Gemeinde Himbach in Oberheſſen ein
bemerkenswertes Beiſpiel gegeben. Im Anfang der 7ber
Jahre des vorigen Jahrhunderts hatte die Gemeinde
84 000 Mark alte Kriegsſchulden noch aus der Zeit der
Franzoſenherrſchaft in den napoleoniſchen Kriegen; trotz
dieſer Schuldenlaſt kaufte ſie von der Herrſchaft Meerholz
in den Jahren 1871 und 1873 zwei Kirſchenplantagen und
Walnuß- und Edelkaſtanienplantagen für zuſammen
12 580 Gulden. Schon mehrere Jahre vor dem Weltkriege
war die Gemeinde ſchuldenfrei und die Kaufſumme für die
Obſtplantagen war ebenfalls amortiſiert; die 134 Orts
bürger hatten zuſammen jährlich 1000 Mark Kommunal
koſten aufzubringen, der einzelne alſo nur 7,46 Mark. Aus
der Verpachtung der Ernte von 1800 Kirſchbäumen aus
den Plantagen löſte die Gemeinde nach dem Einkauf in
einzelnen Jahren 2000 bis 3000 Mark, während vor dem
Einkauf nur 30 bis 80 Gulden aus der Verpachtung von
der Herrſchaft Meerholz erzielt wurden. Von den ange
kauften Plantagen ſind jetzt 1000 bis 1200 Bäume
traghar; die Gemeinde aber hat durch rationelle Pflege
und ſachgemäßes Nachpflanzen junger Bäume für den
Weiterbeſtand dieſer guten Einnahmequelle geſorgt; da
neben iſt für Anlage der neuen Kirſchenplantagen bisher
unbenutztes Land, ſog. „Gemeindewüſtungen“, urbar ge
mächt und kultiviert worden. Warum wir dieſe alte
Geſchichte erzählen Nun, wir meinen, das Wort „Kriegs-
ſchulden“ und dazu noch das Wort „Jnflationsſchulden“
ſollte auch andere Gemeinden nachdenklich machen und zur
Nacheiferung anregen. Wieviel könnte noch geſchehen
durch die Bepflanzung von Gemeindewüſtungen und wie
viele Millionen tragbarer Obſtbäume hätten in Deutſch
land noch Platz an den Gemeindewegen, auf den Dorf
auen, vor den Schuken uſw. Allerdings, mit dein Be
pflanzen allein iſt es nicht getan. Es muß auch Sorge
daſür getragen werden, daß die Aufſicht und Pflege der
Obſtanlagen in guter Hand bleibt. Sonſt iſt das Geld ſür
die Anlage zum Fenſter hinausgeworfen.

Der amerikaniſche Meltau.
Ser amerikaniſche Meltau der Stachelbeeren und Jo

hannisbeeren hat ſich in Deutſchland in denjenigen Gegen
den, wo er nicht rechtzeitig und zweckmäßig bekämpft
würde, unanſhaltſam ausgedehnt. Es werden Sträucher
wir Hochftämme davon betroffen, beſchattete Pflanzen wie

ſolche, die in der Sonne ſtehen, alte wie junge. Nicht zu
Hohe Temperaturen und große Luftfeuchtigkeit ſind an
ſcheinend der Entwicklung des Pilzes ſehr förderlich, und
dies erklärt ſich daraus, daß dichtſtehende Anpflanzungen

in erſter Linie unter dem Befall zu leiden haben. Auch
eine kräftige Stickſtoffernährung ſcheint die Empfindlichkeit
der Sträucher für den Meltau zu ſteigern. Einige Sorten
eigen freilich eine bemerkenswerte Freiheit vom Befall,
uitd thnen iſt deshalb wohl eine mehr oder minder große
Widerſtandsfähigkeit gegen den amerikaniſchen Meltau zu

zuſchreiben. Von Stachelbeeren werden z. B. als wider
ſtandsfähig genannt: die amerikaniſche Bergſtachelbeere,
Compagnon und London. Unter den Johannisbeeren
wird die Rote Holländiſche beſonders ſtark vom amerika
niſchen Meltau angegriffen. Da auch Kibes rubrum,
B. auvenm. R. alpinum, R. atropurpureum vom amerikaniſchen
Meltanu leiden, ſo iſt als erſter Schritt zur Bekämpfung
deren Entfernung aus der Nähe von Beerenobſtpflanzun
gen zu empfehlen, zu denen nach örtlichen Erfahrungen
uvch eine Reihe anderer Sorten hinzukommen. Sodaun
kommt ein kräftiges Zurückſchneiden der Sträucher in Be
tracht und Verbrennen der abgeſchnittenen Zweige. So
bald dann die Sträucher Belaubung zeigen, hat eine Be

pritzung mit einer Schwefelkaliumbrühe zu erfolgen, 375
Gramm Schwefelkalium auf 100 Liter Waſſer. Die Spritz
arbeit iſt in Pauſen von 8 bis 10 Tagen zu wiederholen.
Sind die Früchte erſt einmal mit Meltauraſen überzogen,
dann helfen Spritzmittel nicht mehr. Wenn irgend mög
lich, ſind die geſunden Stachelbeeren im grünen Zuſtande
zu pflücken, damit nachher eine intenſive Beſpritzung mit
einer ftärkeren Schwefelkaliumbrühe, 500 Gramm Schwefel
kalium auf 100 Liter Waſſer, folgen kann. Stark befallene
Sträucher ſind auszuroden und zu verbrennen. Schwefel

kalinm oder Kaliummonoſulfuret entſpricht dem Kali. Es
entſteht durch Glühen eines innigen Gemenges von
ſchwefelſaurem Kalium mit feingepulverter Kohle. Die
dunkelrote, kriſtalliniſche, ſchmelzbare Maſſe iſt in Waſſer
leicht löslich, an der Luft zerfließlich.

Alles das ſind wichtige Hinweiſe, aber was ſoll der
Gartenbeſitzer jetzt damit tun, wo doch die ganze Pflanzen
welt und auch der böſe Meltaupilz Winterſchlaf halten
Der Gartenbeſitzer ſoll an das Wichtigſte erinnert werden,
was er gerade jetzt und bei Jahresbeginn zur Bekämpfung
des Meltaus tun kann: nämlich zur Neuanpflanzung nur
ſolche Sorten beſtellen, die unter Gewähr meltaufeſt ſind.
Es gibt deren eine gute Auswahl und jede zuverläſſige
Banumſchule und Handelsgärtnerei kennt ſte. Alſo bei
Beſtellungen von Johannis- und Stachelbeeren darauf
achten nur ſolche Sorten pflanzen, die nicht vom amerika
ſchen Meltau befallen werden!

Bei der Herbſtdüngung im Obſtgarten ſoll man nicht ver
geſſen; daß man den Bäumen die Dungſtoffe da zu geben hat,
wo der Baum ſie braucht, d. h. ſie ſind in die Nähe der ein
jährigen Wurzeln, der Saugwurzeln, zu bringen, welche allein
imſtande ſind, Nährſtoffe aufzunehmen. Für dieſen Zweck iſt
es am richtigſten, einen Graben von einem Spatenſtich Breite
und etwa drei viertel Meter Tiefe aufzuwerfen, deſſen äußere
Kante ſich ſenkrecht unter den äußerſten Spitzen der Baum
krone, der ſogen. Kronentraufe, befindet, und dieſen etwa
25 Zentimeter hoch mit feſtem oder flüſſigem tieriſchen Dung
zu füllen, um ihn dann wieder einzuebnen. Von verſchiedenen
Seiten wird mit Recht vor der Anwendung friſchen unver
dünnten Düngers gewarnt; hat man kräftigen Kompoſt zur
Hand, ſo verwende man ihn, hat man ihn nicht, ſo tut's auch
friſcher Dung oder Jauche (Gülle) mit einem Drittel Waſſer

verſetzt. Jm Frühjahr muß man mit friſchem Dung vorſich
tiger ſein. Für wie lange die Düngung vorhält, hängt ganz

von der Hungrigkeit des Bodens ab. Allgemeine Vorſchriften,
wie „ſolch eine Düngung genügt für drei Jahre“, ſind Unſinn

Auf den Sandböden der märkiſchen Obſtbaugebiete z. B. iſt
regelmäßige Düngung unbedingt notwendig. Gänzlich ver
kehrt iſt es, den Dung in nächſter Nähe rings um den Stamm
zu geben. Dort kommt er faſt lediglich der Pfahlwurzel des
Baumes zugute, die ihn nicht ausnützen kann.

e J r

Fürſtin Lajſa.
Roman von Erxich Ebenſteitt.

Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66. 1983.
„Unglaublich! Und kommſt du denn nie mit an

deren jungen Mädchen zuſammen
„Selten. Jeden Herbſt kommen Gradens zu Dolls

für einige Tage, wenn ſie zu den großen Jagden
ihres Onkels nach Dobrinka reiſen. Dann vin ich
öfter mit ihnen e nen ſonſt mit niemand. Nur
Walter von Sternberg beſucht uns bft und Baron
e wenn er gerade auf ſeinem Jagdſchlößchen
weilt

„Jch möchte doch, daß du auf dein Aeußeres etwas
mehr Sorgfalt verwendeſt.“

„Aber wie denn Großmama predigt immer die
Nichtigkeit der äußeren Erſcheinung, und

„Nun, vielleicht läßt es ſich mit der Zeit doch
machen.

Sie gingen ins Haus zurück. Peneda war ſchon
im Aufbruch begriffen und konnte ſich nicht denken,
wo Rainer ſo lange blieb.

Kaum waren ſie außer Sicht von Mahrenberg,
als Peneda ſich lebhaft an den Freund wandte „Nun,
habe ich zu viel geſagt?“

„Nein und doch auch jal Sylvia iſt wie
eine Pflanze, die im Keller wächſt. Erſt wenn ſie an

e enſeite kommt, wird man wiſſen, was an
ihr iſt.“

„Und du bleihſt
verſeßen zu wollen

JaHeneda ſagte nichts mehr. Schweigend legten ſie
den Heimweg zurück.

Rainer hatte ein ſeltſames Gefühl nach dieſem
erſten S in Mahrenberg. Einerſeits fühlte er
ahnend die Wonne des Gebens voraus, denn hier
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dabei, ſie an die Sonnenſeite

e

lich zur Entſcheidung zu bringen und in dem uner

Tee gebeten.

doch weiß, daß ſeine Mittel nicht ausreichen werden,
ſie zu bezahlen.

Aeußerlich konnte er Sylviag von Mahrenberg un
endlich viel geben. Aber innerlich? Wußte er, ob ſie
ihm da nicht tauſendmal mehr bieten würde, als er
erwidern konnte? Ja, als er wünſchte und bedurfte?
Jn dem Blick ihrer Augen lag eine Fülle von Gefühl,
die ihn beunruhigte.

Und dieſe fatale Empfindung ließ ihn nicht mehr
los. Ich muß trachten, die Sache ſo raſch als mög

fahrenen Kind keinerlei romantiſche Gefühle aufkommen
zu laſſen dachte er. „Sie weiß nichts vom Manne
und ſeiner Liebe, dabei muß ich ſie erhalten. Von
allem Anfang an muß ich ihr die Ehe als Pernunft
ſache beibringen, dann wird es ſchon gehen. Schließ
lich iſt es ein Glück, daß ſie ſo unwiſſend iſt in allen
Dingen des Lebens.“

Damit trachtete er ſich zu beruhigen.

Fünftes Kapitel. tBei ſeinem nächſten Beſuch in Mahrenberg, zwei
Tage ſpäter, fand Rainer Sylvig ſchon beſſer aus
ſehend. Das Haar lag nicht mehr ſo glatt um den
Kopf, ſondern machte einen ſchüchternen Verſuch, ſich
um Stirn und Schläfen zu bauſchen. Die Pomade
fehlte, und man ſah nun, daß es weich und glänzend
war, von einem warmen Braun

Auch das Kleid war, ſo gut es ging, Weſens
n ließ eine ſchlanke, ſchön gebaute Figur wenigſtens
ahnen.

Diesmal waren die beiden Herren am Nachmittag
gekommen und wurden dank Penedas offener Hand
er hatte Haſen und Faſanen mitgebracht ſogar zum

Aber Peneda tat noch mehr. Er nahm nicht nur
die Großmutter gänzlich auf ſich, ſondern verſtand
es auch durch halbe Andeutungen, ihr den Zweck von
Rainers Beſuüchen deutlich zu machen.kam er ja mit ſeinen n wie ein reicher König

zu einem blutarmen Bettlerkind, anderſeits aber hatte
er die fatale Empfindung eines Menſchen, der die
Laſt einer großen Verpflichtung auf ſich nimmt und

Daraufhin wurde die Baronin ſehr liebenswürdig
gegen Rainer Sie hatte immer gefürchtet, Sylvia

holfen machte, packte ihn plötzlich

bei ſich behalten zu müſſen, bis üch irgendwo einmal

der Rettungshafen eines Stiftsdamenplahes für das
Mädchen auftun würde. Und nun bot ſich Peptiw
eins ſo unerwartet glänzende Verſorgungsausſicht

Sylvia merkte und ahnte nichts. Sie war wie
in einem holden Traum befangen. Er war wieder
da und ſprach mit ihr. Darüber verſank ihr die ganze
Welt und alles Bitktere, das ſie umgab.

Gerade als man ſich zum Tee ſetzen wollte und
Sylvia die Taſſen vollgoß, kam Walter von Sternberg.
Er war erhitzt von einem ſchnellen Ritt und ſchien
ſowohl erregt als zerſtreut. Nachdem er die alte Ba
ronin begrüßt und Peneda ein paar gleichgültige Worte
geſagt hatte, trachtete er, in Sylvias Nähe zu kommen

Aber dies war nicht ſo leicht. Sie ſaß an einer
der Breitſeiten des viereckigen Tiſches, rechts von ſich
Rainer, links ein Tiſchchen, auf welchem ſich der Tee
keſſel befand. Bei Walters Eintritt hatte ſie ihm
freundlich, aber gleichgültig zugenickt, ohne aufzuſtehen
ſo wie bei einem, den man gewohnt iſt, nicht ale
Gaſt, ſondern als Hausfreund zu betrachten

„Darf ich dieſes Tiſchchen etwas zur Seite rücken,
liebe Sylvia, und neben dir Platz nehmen fragte
Walter

Sylvig antwortet vielleicht, z wahrſcheinlich
ſeine Sehnſucht gar nicht ahnend: „Wozu ſollteſt du
o denn ſo einengen? Setze dich doch neben Baron
Peneda

Enttäuſcht nahm Walter den ihm angewieſenen
Platz ein. Er war geſtern und vorgeſtern von Dolle
nau herübergekommen und beide Male vergebens.
Sylvia hatte ſich nicht blicken laſſen.

Nun ſah er ſie da neben Rainer ſitzen mit einem
anz fremden Ausdruck im Geſicht. Wie hübſch ſieſch gemacht hat um ſeinetwillen!“ dachte er beun

ruhigt. „Wie leuchtend ihre Augen ſind
Und eine heiße Angſt, die ihn ſtumm und unbe

(Fortſetzüng folgt.)
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